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Katalog der Leichenpredigten und sonstigen Trauerschriften In der
Dombibliothek Breslau, herausgegebn VON Rudolf Lenz. Thorbecke
S1ıgmarıngen 199 7, TL Marburger Personalschriften-Forschun-
SCNH, 16)

IDER Programm der Marburger Forschungsstelle geht ach der ber-
nahme MC dıe ademıe der Wissenschaften und der Lateratur in
Maınz und deren Schwerpunktverlagerung auf dıe Kurzauswertung e_.

freulicherweise gul (vgl ber dıe älteren an! dıe Besprechun-
SCh iın JSKG 73 (1994) 13-315) Die Forschungsstelle wendet sıch
nach Band erneut Breslau Z und Z W. den reichen Beständen der
Dombibliothek mıt einem Altbestand VON Drucken, darunter 670
Leichenpredigten. In eiıner kurzen Eınführung skızzıert der Herausgeber
dıie Geschichte der Bıblıothek, die ihren Bestand ber dıe Säkularısatıion
und den Zweıten Weltkrieg bewahren konnte, und erläutert die Katego-
rıen der Aufnahme Es folgen die Beschreibungen der 670 Leichenpre-
dıgten und sonstigen Trauerschriften in durchschnittlich eiwa sechs bıs
zehn Zeıilen Der Herausgeber macht selbst auf ein1ıge Besonderheıiten
aufmerksam: Der Bestand enthält 1UT wenıge katholische Leıiıchenpre-
dıgten, aum protestantische Theologen. Ca Trauerschriften sınd
schlesischen Pıasten gew1dmet. DIe melsten Schriften tammen Aaus

Schlesien selbst, gefolgt VoNnNn Sachsen und Thürıingen.
Dem Textteil O1g ein SÖseıutiger Regıisterteil mıt 16 egıistern. Dıie-

SCT neben den vorkommenden Personen und neben den Autoren
der Predigten auch dıe Komponisten, dıe unstlier und Stecher, dıe
Drucker und erleger. en dem egıister saämtlıcher Ortsnamen WCI-

den dıe Geburts- und Sterbeorte, dıe ruck- und Verlagsorte gesondert
ausgewlesen. Das egıister der bildlıchen Darstellungen welst dıe Por-
rats, aber auch Notenbe1igaben nach, W das Te1C 1U iın SahnzZ wenıgen
Exemplaren der Fall ist Hılfreich ist das egıster der eruie Danach
sınd dıie eruie Buchhändler, Factor, Handelsmann, Pfarrer astor),
Professor und Superintendent häufigsten. Unter den Verfassern der
Epicedien tauchen dıe bekanntesten Liederdichter auf, WIe Andreas
Gryphius, Martın DItZz, Martın oller, Johann Heermann, dam The-
bes1ius, Johann Chrıstoph Schwedler Eıne Sonderstellung nehmen
der Tod des iıchlnters Andreas ryphıus, der Barbara Jacobaea Cunra-
dus, Ehefrau des Arztes Caspar Cunradus, 1m re 1628 und des re1l-
herr Nıcolaus urghaus 1im TE 1619 e1ın, dıe uUurc dıe 1e173| und
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hervorgehobenen Autoren der beigefügten Epicedien auffallen Zum
Tod des Herzogs eorg 1I1 VON rieg 1mM TE 1659 und dessen Ehe-
frauen Sophıa Katharına und Elısabeth Marıe Charlotte finden sıch
gewöhnlıch zahlreiche Irauerschriıften. Es 1eg OIfenDar den damals
belıebten ammlungen VON Leichenpredigten, daß INan Trauerschriften

den bekanntesten Staatshäuptern WIe Kaılser arl VI der Phılıpp
VO  - Spanıen in dieser ammlung f{indet Für den evangelıschen Kır-
chenhistoriker ist das Werk eine Quelle VON Hınwelsen auf Sschliesische
Geistliche vornehmlıch des Jahrhunderts, dıe Z Wal selten als Betrau-
erte: aber I1SO äufiger als Verfasser der Predigten und Epicedien VOTI-
kommen. Anhand der Predigten 1e sıch e1n faszınıerendes Bıld der
lutherischen Orthodoxie In Schlesien zeichnen.

Dietrich eyer

Alfred UFFLER Die Stadtbibliothek Breslau IM Spiegel der Erinne-
FUÜNS Geschichte, estände, Forschungsstätte. Thorbecke S1gmarın-
SCH 1997, 201 uellen und Darstellungen ZUT schlesiıschen Ge-
ScChH1ıchte 28)

Auf nregung des der Geschichte Schlesiens ebhaft interessierten
späateren Bıblıotheksdirektors Dr Gerhard eyer vertTahte Bıbliotheks-
rat Alfred Rüffler ach Kriegsende se1ine Erinnerungen dıe 1D-
10thek Breslau, der 6I se1it 1923 bIis 1945 angestellt War Daß ihm
€e1 nıcht persönlıche Erinnerungen, sondern eıne Geschichte
der Bıbhlıothek überhaupt S1INg, Vverra) der ursprünglıche 1{16 »Denk-
würdıigkeiten dUus der Breslauer tadtbıbliothek Kın 1C ber 500
re deutscher Geisteskultur In Schlesiens Hauptstadt«. Der ufbau
des Buches bletet einen geschichtlichen T1 der tadtbıbliothek, dıe
aus den TrTe1 lteren Bıblıotheken, der stadtıschen Rehdiger-Bibliothek,
der Kırchenbibliothek St Magdalena und der St Bernhardıin her-
VO  Cn ist, se1ıt ihrer Gründung 1865 bIs 1945 mıt ausführlicher
Würdigung ihrer Dırektoren, ıhrer räumlıchen Unterbringung und VOT
em ihrer Erwerbungen und Sondersammelgebiete. Daß 6S sıch hlerbe1

eıne kleine eutsche Geistesgeschichte handelt, ze1g auf den ersten
1C das ausführliche egıster, das dıe Bezıehungen der Bıbliıothek
Comenıius und Lessing ber Goethe und OoIImann VON Fallersleben bis

Gerhart Hauptmann und Rıchard Strauß nachweilst.


